
Politische Konsequenzen aus der Über-
schwemmungssituation im Juli 
 

Mitglieder unserer Fraktion waren vor Ort – als Feuerwehrleute im Einsatz oder 

als Vorsitzender des Bau- und Liegenschaftsausschusses –, aber den Augen-

schein brauchte es eigentlich nicht, um den Ernst der Situation zu verstehen. 

Dass von jetzt auf gleich Mitbürger um ihr Haus bangen müssen, das mindes-

tens für einige Zeit, vielleicht aber sogar dauerhaft unbewohnbar geworden ist, 

macht fassungslos. So etwas darf einfach nicht sein.  

In so einer Situation, die für alle neu ist, entsteht typischerweise ein Durcheinan-

der von Mutmaßungen, Hypothesen hinsichtlich der Ursachen, Beschuldigungen 

und Handlungsvorschlägen, das ganz und gar nicht hilfreich ist. Aus dem Drang, 

etwas zu tun, entsteht nur zu leicht blinder Aktionismus oder aber wortreich ka-

schierte Untätigkeit. Im schlimmsten Fall führt es dazu, dass gar keine oder die 

falschen Maßnahmen ergriffen werden. Das ließ sich in der Zeitung, in der Dis-

kussion im Bau- und Liegenschaftsausschuss und bei vielen anderen Gelegen-

heiten gut beobachten.  

Nach kurzer Abstimmung im Fraktionsvorstand war klar: wir sehen die Stadt Lin-

nich in der Pflicht, tatkräftig und gut überlegt vorbeugende Maßnahmen zu er-

greifen, um ein ähnliches Unglück in der Zukunft wenn irgend möglich zu verhin-

dern. Erster Schritt dazu muss eine fachkompetente Analyse der Ursachen und 

möglichen Gegenmaßnahmen sein. Denn die jetzige Situation ist mit nichts ver-

gleichbar, was wir in der Vergangenheit kennen gelernt haben. Deshalb haben 

wir unmittelbar einen entsprechenden Antrag formuliert und in den Geschäfts-

gang des Stadtrates eingebracht. Den genauen Wortlaut finden Sie hier:  
 

Antrag zur Hochwassersituation eingebracht am 27.7.21 
Das Hochwasserereignis in der 28. KW des Jahres hat auch in Linnich noch ein-

mal überaus deutlich die Anfälligkeit der Kommune in Bezug auf den Klimawan-

del gezeigt. 

Der Wasserverband Eifel-Rur beschreibt das Ereignis u.a. wie folgt: “Die Was-

sermengen, die in der Folge der Rurtalsperre über die Urfttalsperre und die Rur 

zuflossen, erreichten in der Spitze den Wert einer 10.000-Jährlichkeit – dies 

glich also einem Abflussereignis, wie es alle 10.000 Jahre statistisch einmal vor-

kommt.“ 

Damit ist ein Höhepunkt der Entwicklung der letzten Jahre erreicht. Leider sind 

sich die Experten einig, dass aufgrund des Klimawandels in Zukunft sehr viel 

häufiger mit derartigen Ereignissen zu rechnen ist. Sie werden also zu einem re-

alistischen Szenario für jeden, der in den betreffenden Gebieten lebt. Damit ist 

es eine Pflicht der Kommunen, Vorsorgemöglichkeiten zu prüfen auch für diese 

Situationen, die bisher als sehr unwahrscheinlicher Katastrophenfall galten.  

In der Ortslage Linnich verzeichnen wir seit längerem bei Starkregenereignissen 

vermehrt Hochwasserschäden im Bereich des Krähwinkels. In einzelnen Ort-

schaften kommt es immer wieder zu starken Überschwemmungen. 

Höhepunkt dieser Entwicklung war jetzt die Überflutung von Straßen in Tetz, 

durch die Gebäude unbewohnbar wurden oder sogar abgerissen werden müs-

sen,  und die Gefährdung des Gebietes im Ewart. 

Vor diesem Hintergrund sollte eine umfassende Untersuchung der Gefährdung 

in unserer Stadt durch Hochwasser und ansteigendes Grundwasser geprüft und 

ggf. entsprechende Schutzmaßnahmen eingeleitet werden. 

Die Verwaltung wird daher beauftragt, umgehend folgende Untersuchungen 

durch unabhängige Fachbüros zu beauftragen: 

¶ Untersuchung der ständig wiederkehrenden Überschwemmungen im 

Krähwinkel und Vorschlag eines nachhaltigen Maßnahmenkataloges. 

¶ Untersuchung der Gefährdungssituation durch Hochwasser, zukünftig an-

steigendes Grundwasser und abfließendes Niederschlagswasser in den 

unteren Ortsteil in der Ortslage Tetz mit Erarbeitung eines umfassenden 

langfristigen Maßnahmenkatalogs. 

¶ Untersuchung der Gefährdungssituation im Bereich „Ewart“ durch Hoch-

wasser und zukünftig ansteigendes Grundwasser mit dem Ziel, eine be-

lastbare Bewertungsgrundlage zu erhalten. 

¶ Auflistung aller bekannten Überschwemmungsgefahrstellen bei Starkrege-

nereignissen.  

Bebauungsplan 

ĂRosenwegñ in Kofferen 

endgültig auf den Weg ge-

bracht. 
 

Lange genug hat es gedauert. Doch 

jetzt sind die entscheidenden Schrit-

te getan, es muss nur noch das Be-

teiligungsverfahren durchgeführt 

werden und dann kann der B-Plan 

Rechtskraft erlangen. 

Beschluss: 

1.Für den räumlichen Bereich der 

Städtebaulichen Entwicklung eines 

Neubaugebietes in der Ortschaft 

Kofferen den Bebauungsplan Koffe-

ren Nr. 3 „Neubaugebiet Rosenweg“ 

gem. § 2 Abs. 1 des Baugesetzbu-

ches (BauGB) i.V.m. § 8 BauGB 

aufzustellen. 

 2. Die erforderliche fr¿hzeitige Be-

teiligung der Öffentlichkeit sowie der 

Behörden und sonstigen Träger Öf-

fentlicher Belange gem. den §§ 3 

Abs. 1 und 4 Abs. 1 BauGB vorzu-

nehmen  

 

 

Stadtratsfraktion spricht 

sich für Lüftungsgeräte in 

den Schulen aus 
 

Die Bunderegierung hat ein Pro-
gramm zur Installation von Klima-/
Belüftungsgeräten in Schulräumen 
aufgelegt. 

Nach wie vor ist unklar, inwieweit 
das Programm auf unsere Schulen 
zutrifft. 

Wir sind trotzdem der Meinung, 
dass die Installation solcher Geräte 
in unsere Schulräumen sinnvoll ist 
und die zukünftige Arbeit erleichtern 
wird. 

Darum beantragen wir, die Verwal-

tung zu beauftragen, gemeinsam 

mit den Schulen ein entsprechen-

des Programm zu erarbeiten und 

angemessene Haushaltmittel bereit-

zustellen.  

Neuer Flächennutzungsplan in Ar-

beit 
Grundlage für weitere Baumöglichkeiten 
 

Baumöglichkeiten sind besonders in unseren Ortschaften nur noch begrenzt 

vorhanden. Die Grundlage zur Ausweisung weiterer Baugebiete ist der Flä-

chennutzungsplan. 

Der jetzt gültige Flächennut-

zungsplan wurde 1995 ver-

abschiedet – seitdem hat 

sich viel verändert in Linnich 

und in den Ortschaften. 

Deshalb befassen sich die 

Fachausschüsse zurzeit in-

tensiv mit der Überarbei-

tung. Ziel ist, in allen Ort-

schaften ausreichend Platz 

für Neubauten zu schaffen, 

insbesondere für junge Fa-

milien. Außerdem gilt es, 

den Plan an die Entwicklun-

gen der letzten 25 Jahre an-

zupassen. 

In einigen Ortschaften wie z.B. Floßdorf und Tetz stehen durchaus unter-

schiedliche Gebiete für Neubaugebiete zur Auswahl.  

Eine ganz großzügige Lösung, einfach mehr Fläche auf Vorrat auszuweisen 

und dann den tatsächlichen Bedarf abzuwarten, ist ein nachvollziehbarer 

Wunsch, lässt sich aber mit der Bezirksregierung in Köln nicht machen. Die 

achtet anhand der Vorgaben des Landesentwicklungsplanes genau darauf, 

dass nicht zu viel Fläche verbraucht wird. Deshalb muss wohl oder übel für je-

den Ort eine Entscheidung fallen. Die Linnicher SPD macht sich dafür stark, 

diese Entscheidung sehr fair und sachlich zu treffen. Kriterien sind die Ver-

kehrsführung, der für die Entwässerung nötige Aufwand, die Verfügbarkeit der 

Flächen und ähnliches.  

Zu beachten ist auch der Landschaftsplan, den der Kreis Düren gerade auf-

stellt und in dem es um landschafts- und naturschutzbezogene Aspekte geht.  

Das Planungsbüro hat der Stadt erste Entwürfe vorgestellt, die zur Zeit bera-

ten werden und dann mit der Bezirksregierung abgestimmt werden müssen.  

Radwegenetz –  

da tut sich was! 
 

Zur Zeit wird gera-

de das Wirt-

schaftswegenetz 

im Stadtgebiet ge-

sichtet und über-

prüft. Mit Hilfe ei-

nes Förderpro-

gramms des Lan-

des soll es, wo nö-

tig, weiter ausge-

baut werden. Wo nötig – da spielen 

auch die Freizeitradler eine wichtige 

Rolle. Denn das Wirtschaftswege-

netz ist gleichzeitig ein Radnetz, 

und auch in dieser Funktion soll es 

verbessert und ergänzt werden. Ein 

gesondertes Förderprogramm für 

Radwege braucht dafür jedoch nicht 

in Anspruch genommen werden; 

das Projekt zur Förderung der Wirt-

schaftswege deckt diesen Aspekt 

mit ab. Deswegen hat die SPD-

Ratsfraktion den entsprechenden 

Antrag der Grünen, der von der In-

tention her durchaus sympathisch 

war, nicht unterstützt.  
 

 

Elektroschrott 
 

Im Ausschuss für Bau- und Liegen-

schaften ging es auch um das The-

ma Elektroschrott: Da es nur noch 

die Sammelstellen am Rathaus und 

am Bauhof gibt, häufte es sich hier 

in der letzten Zeit rund um die über-

vollen Container. Das soll sich jetzt 

ändern, indem die Container häufi-

ger geleert werden.  

Liebe Mitbürgerinnen, liebe Mitbürger,   

die Coronakrise und die kommende Bundestagswahl markieren eine Zäsur. Die größte Krise neuerer Zeit hat viele Probleme unserer 
Gesellschaft offen zu Tage treten lassen. Bei der Bundestagswahl am 26. September geht es darum, in welche Richtung sich unser Land 
weiter entwickeln soll.  

Olaf Scholz hat einen Plan f¿r die Zukunft! 

Mit unserem Kanzlerkandidat Olaf Scholz haben wir einen überzeugten Sozialdemokraten, der einen ech-

ten Plan für eine gerechtere Zukunft hat und die Fähigkeiten dazu, die großen Themen unserer Zeit anzu-

packen. Sein Motto: Respekt! Wie eine Politik des Respekts aussieht, zeigt unser Zukunftsprogramm: Bür-

gergeld statt Hartz IV; ein Rentensystem, in das auch Politiker, Beamte und Selbstªndige einzahlen; das 

Ende der Zwei-Klassen-Medizin durch eine Bürgerversicherung; einen Mindestlohn von 12 Euro; ein ge-

rechtes Steuersystem, in dem kleine und mittlere Einkommen entlastet werden und Superreiche durch 

die Wiedereinführung der Vermögenssteuer wieder mehr zum Allgemeinwohl beitragen, u.v.m. Unser 

Wahlprogramm zeigt, die SPD steht fest an der Seite der Familien, Arbeitnehmer und Normalverdiener!  
 

Ich möchte mich in Berlin weiterhin für eine soziale Politik für die Menschen im Kreis Düren einsetzen und bitte deshalb um Ihre Unter-
stützung bei der Bundestagswahl am 26. September.  

Ihnen wünsche ich alles Gute und bleiben Sie gesund! 

Mit freundlichen Grüßen 

Ihr  

 
           Dietmar Nietan, MdB 


